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Die Urſachen der Landwirtſchaftskriſe i 2 
15 | und Möglichkeiten zur Milderung. 


Wenn wir uns eine Reihe der letzten Jahre not- | denen Verluſt bringenden Fehler aufmerkſam gemacht 


mals vor Augen führen, müſſen wir bei klarer Ueber⸗ 
legung zu der Ueberzeugung kommen, daß wir durch 
unſere übergroße Gleichgültigkeit einen großen Teil der 
jetzigen ſchweren Kriſe ſelbſt verſchuldet haben. Gewiß 
konnte der einzelne Landwirt gegen die immer mehr 
drückenden ſchweren Steuer⸗ und ſozialen Laſten wenig 
ausrichten, aber auch da hätte manche Erleichterung 
möglich gemacht werden können, wenn die Landwirte 
mehr Einigkeit durch geſchloſſenes Vorgehen in unſeren 
tow. Organiſationen bewieſen hätten. Es ift weiter ein 
böſes Uebel, daß viele Landwirte infolge ihrer allzu 
konſervativen Einſtellung zu ſehr an der althergebrachten 
Wirtſchaftsweiſe hängen und dabei ganz vergeſſen, zu 
überlegen, ob ſie auch in der Jetztzeit noch angebracht iſt 
und den beſtmöglichen Nutzen abzuwerfen vermag. Allein 
mit dem innerlichen Gedanken, es müßten ja von ſelbſt 
wieder mal beſſere Zeiten kommen, wird es nicht anders. 
In der guten alten Vorkriegszeit kamen wohl ſolche Ge⸗ 
danken oft in Erfüllung, weil alle im Staate maßgeben⸗ 
den Wirtſchaftsfaktoren für den Schutz der Landwirt⸗ 
ſchaft eingeſtellt waren, aber in der Jetztzeit, wo wir 
bisher vielfach das Gegenteil erfahren mußten, trifft 
das nicht zu. Es kann nur beſſer werden um unſere 
Landwirtſchaft, wenn wir Landwirte uns alle einmütig 
und geſchloſſen in unſerer ldw. Organiſation (der 
W. L. G.) zuſammenfinden und gemeinſam gegen all die 
uns ſchwer drückenden wirtſchaftlichen Mißſtände vor⸗ 
gehen; denn nur wo der einmütige und unerſchütterliche 
Wille da iſt, da findet ſich auch ein Weg zum Ziel. Bei 
der Vielſeitigkeit im heutigen Landwirtſchaftsbetrieb iſt 
mehr denn je zur Erlangung einer genauen Ueberſicht, 


werden und rechtzeitig unſeren Betrieb umſtellen. 
Weiter trägt zu der jetzigen Kriſe auch der uns auf⸗ 
gezwungene ldw. Arbeiterlohntarif bei, der nur einſeitig 
im Sinne der Arbeiter abgefaßt iſt und daher nur genau 
von dem dem Arbeiter zu gewährenden Lohn ſpricht, nicht 


aber genau ſagt, welches beſtimmte Arbeitspenſum der 


Arbeitgeber für den Lohn verlangen kann. Es iſt Tat⸗ 
ſache, daß viele Landwirtſchaften in der jetzigen Zeit 
nicht nur ſehr große Steuerlaſten zu tragen haben, ſon⸗ 
dern in erſter Linie auch daran kranken, daß ſie Arbeiter 
haben, die nicht normale Arbeit leiſten, denen aber nach 


dem Tarifkontrakt der volle Lohn gegeben werden muß. 2 


Welche Möglichkeiten haben wir nun zur Behebung 
bzw. Milderung der Wirtſchaftskriſe? i 
J. In erter Linie gehört in jeden Landwirtſchafts⸗ 
betrieb unverzüglich eine geordnete Buchführung; denn 
nur durch dieſe, dauernd und genau geführt, kann man 
erfahren, wo der Hebel in der Wirtſchaft zur Erzielung 
eines beſſeren Reinertrages angeſetzt werden muß. Es 
werden bei genauer Buchführung ſo manchem Landwirt 
die Augen aufgehen, wenn er ſieht, wie ſehr niedrig doch 
in Wirklichkeit der Reinertrag in der Jetztzeit gegen⸗ 
über der Vorkriegszeit iſt und wird dieſe Erkenntnis 
dann den erſten Anſporn zu ſparſamerer Wirtſchaftsweiſe 
geben. N 
Das ſchwarz auf weiß zu erfahren, iſt ganz beſon⸗ 
ders auch wichtig für verſchiedene unſerer alten Land⸗ 
wirte, die da die Abſicht haben, die Wirtſchaft durch 
Ueberlaſſungsvertrag auf einen Nachkommen übergehen 
zu laſſen. Angeſichts des tatſächlich aus der Wirtſchaft 
jetzt nur erzielbaren geringen Reinertrages werden dann 


„all die oft überſpannten Erbanſprüche der Geſchwiſter 
zum Schweigen kommen. Auch manch einem Landwirt 
ohne Buchführung, der ſich rühmt, jährlich eine beſtimmte 
Summe geſpart zu haben, würde eine genaue Buch⸗ 
führung vielleicht nachweiſen, daß das zurückgelegte Geld 
in Wirklichkeit keine Erſparnis, ſondern noch nicht mal 


zur vorſichtigen Kalkulation aller Ausgaben und zur 
Haltung des Wirtſchaftsvoranſchlages im Gleichgewicht 
eine genaue und ordnungsmäßige Buchführung ſehr 
wichtig, die möglichſt einfach, aber dabei doch überſichtlich 
über alle Wirtſchaftszweige genau Aufſchluß gibt. Nur 
mit Hilfe der Buchführung können wir auf die verſchie⸗ 


8 | Genoſhenſchaftliche Unterverbandstagungen! || 


Am greitag, dem 12. Dezember 1930, vormittags / Uhr in Wolf stn. a 
mlähberes im genoſſenſchaftlichen Teil). FFF 


die Höhe der Abſchreibungen für Gebäude und Maſchinen 
erreicht, die zurückgelegt werden müſſen zum Erſatz der 
baufälligen Gebäude und unbrauchbar gewordenen 
Maſchinen. we 
II. In der Arbeiterlohntarifangelegenheit iſt ein 
geſchloſſenes Vorgehen ſämtlicher Landwirte zur Abände⸗ 
rung der für unſere Wirtſchaft untragbar gewordenen 
Beſtimmungen notwendig. Es iſt zu fordern, daß die 
Mindeſtarbeitsleiſtung für alle zur normalen Arbeits⸗ 
leiſtung fähigen Arbeiter genau feſtgelegt wird. 
= Dem fleißigen Arbeiter muß die Möglichkeit offen 
ſtehen, für ſehr gute Arbeitsleiſtungen einen höheren 
Lohn zu verdienen, während der ungeſchickte, nachläſſige 
und träge Arbeiter ſeine gerechte Strafe durch einen 
Minderlohn entſprechend der tatſächlichen Leiſtung be⸗ 
kommen muß. Sollten dieſe Forderungen im neuen 
Tarifkontrakt nicht genau feſtgelegt werden, ſo bleibt uns 
Landwirten, wenn wir unſere Wirtſchaft nicht ganz dem 
ſchnellen Zuſammenbruch entgegenführen wollen, nur 
übrig, alle teuren Arbeiter zum 1. April 1931 zu ent⸗ 
laſſen und dann die Arbeiter nur frei ohne Jahres⸗ 
kontrakt je nach Bedarf zu beſchäftigen auf Tagelohn 
bei möglicher Anwendung des Penſumprämien⸗ oder 
Akkordlohnes. Durch die ganz einſeitigen Beſtimmungen 
des Tarifkontraktes war ein großer Teil der Arbeiter 
ſchon auf den Gedanken verfallen, die Hauptſache ſei nur 
der höchſte Lohn, die Arbeitsleiſtung dafür aber nur 
Nebenſache. Bei nur freier Beſchäftigung unter möglich⸗ 
ſter Anwendung des Penſumprämien⸗ oder Akkordlohnes 
werden unſere Arbeiter aber ſehr bald zu entgegen⸗ 
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einem großen Teile geübte übergroße Gleichgültigkeit ab⸗ 
legen und uns in zäher Ausdauer all die vielen Mög⸗ 
lichkeiten für die Beſſerung unſerer Lage voll zunutze 
machen. Was der einzelne Landwirt vielleicht nicht ganz 
zur vollen Ausnutzung bringen kann, müſſen wir mit 
vereinten Kräften durch feſten Zuſammenſchluß in un⸗ 
ſerer Organiſation der W. L. G. und durch weiteren Aus⸗ 
bau unſerer genoſſenſchaftlichen Zuſammenarbeit zu er⸗ 
reichen verſuchen. 

- Die Landwirtſchaft iſt zwar gegenwärtig in einer 
böſen Lage, aber die Lage iſt trotzdem noch nicht ver⸗ 
zweifelt, ſolange noch immer Möglichkeiten für eine 
Beſſerung beſtehen, und darum liegt es in erſter Linie 
an uns Landwirten ſelbſt, daß wir den feſten uner⸗ 
ſchütterlichen Mut zum Durchhalten aufbringen. 

Hauffe ⸗Sokokowo. 


Landwirtſchaftliche Fach⸗ 
| und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Selbitverwaltung und Selbitverantwortung 


in unſeren Genoſſenſchaſten. 

Von Geheimrat Hohenegg. : 

Mit der zunehmenden Erſchwerung des Exiſtenzkampfes hat 

in den verſchiedenſten Berufsſtänden, und zwar auch in den 
ländlichen Kreiſen, die Moral gelitten oder zum mindeſten dis 
Auffaſſung über Moral eine Wandlung erfahren. Die gute alte 
deutſche Ehrlichkeit wird heute von manchen als nicht mehr zeit⸗ 
gemäß angeſehen; Aufrichtigkeit des Handelns und Reinhaltung 


in allen Wirtſchaftsfragen berät Euch zuverläſſig und 


L andwirte, koſtenlos Eure Berufsorganiſation, die 


DS Weitpolniihe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. ZE 


geſetzter Anſicht kommen, nämlich daß bei fleißiger tüch⸗ 
tiger Arbeitsleiſtung der höhere Lohn dann von ſelbſt 
kommt. ; : 


es weiter notwendig fein, ſchleunigſt in allen Wirtſchafts⸗ 
zweigen eine gründliche Rationaliſierung durchzuführen. 
Es ſeien hier nur einige der wichtigſten Punkte kurz 
erwähnt, und zwar: BER 
ga) beim Arbeitsperſonal eine Entlohnung nur nach 


lichen Methoden anwenden, die eine Verbilligung 
der Produktion ermöglichen. 

e) In der Ackerbeſtellung beſſere Ausnutzung der 
Geſpanne und Erſparung von Leuten durch 
Schaffung größerer Arbeitsbreiten durch Koppe⸗ 
lung der Geräte. 8 

) Beſſere praktiſchere Einrichtung der Ställe zur 
Erſparung von Arbeitskräften. i 

g) Kein Ankauf von nicht unbedingt notwendigen 

Maſchinen und Geräten. 
Zauſammenfaſſend kann man wohl jagen, daß für 
uns Landwirte noch viele Möglichkeiten zur Produktions⸗ 


verbilligung beſtehen, nur müſſen wir die bisher zu 


III. Zur Hebung des Wirtſchaftsreinertrages wird 


des Anſehens find zum Teil kaltem Egoismus gewichen, d. h. 
dem Beſtteben unterlegen, den Mitmenſchen zu übervorteilen. 
Von ſchlimmeren Eigenſchaften gar nicht zu reden! Dieſe Tat- 


lachen nun erfordern eine zurückhaltendere, vorſichtigere und viel- 
fach auch rückſichtsloſere Einſtellung auch im genoſſenſchaftlichen 
Geſchäftsverkehr. Anſer genoſſenſchaftliches Geld- und Waren- 


geſchäft hat heute ein anderes Geſicht als vor etwa 15 ober 
20 Jahren. Nicht als ob die genoſſenſchaftliche Einſtellung als 
ſolche Schaden gelitten hätte! Aber die Geſchäftsabwicklung ift 
ungleich komplizierter geworden, die Anforderungen an die Ge⸗ 
noſſenſchaftseinrichtungen find geftiegen, die Leitung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen ſieht fidh oft vor ſehr ſchwer zu löſende 
Aufgaben geſtellt. And deshalb mußte auch allmählich eine ge⸗ 
wiffe kaufmänniſche Strenge im Leben unſerer Selbſthilfe⸗Ein⸗ 


richtungen Platz greifen. 


Die Schlußfolgerung hieraus ergibt ſich eigentlich von ſelbſt. 


Die Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung in unſeren Dorf- = 


banken und in den ſonſtigen Genoſſenſchaften find heute ſtärker 


belaſtet als je einmal in der Vergangenheit. Sie bedürfen daher 
beſonderer Pflege, d. h. eine geſteigerte Gewiſſenhaftigkeit in allen 


auf das gemeinnützige Wirken fih erſtreckenden Fragen ift drin⸗ 

gend notwenbig. Š 
Was verſteht man nun eigentlich unter Gelbftverwaltung? 

Selbſtverwaltung heißt, eigenes oder anvertrautes Gut ſelbſtänbig 


verwalten oder betreuen, heißt, die Anabhängigkeit bewahren vor 


Einmiſchungen unberufener Dritter, vor fremder Kontrolle oder 
Bevormundung. Selbſtverwaltung heißt mit einem Satz um- 


ſchrieben: „Herr fein im eigenen Haufe.” Auf unſere Genen 
ſchaften angewendet, ſchließt fie demnach vor allem auch bas 
Recht wie die Nolwendigkeit ein, aus den eigenen Reihen Perſpöbn. 


lichkeiten zu beſtimmen, die — von allgemeinem Vertrauen gez 
tragen — Fähigkeit und Willen beſitzen, das überantwortete Gut 
ebenſo gewiſſenhaft, vernünftig und geſchäftstüchtig zu verwalten ; 


x J 
wie den eigenen Beſitz. Das letztere habe ich mit voller Abſicht 
betont; denn daraus ergibt ſich ohne weiteres, daß derjenige, der 
ſchon für ſein Eigenvermögen ein ſchlechter Wirtſchafter ift, keines⸗ 
falls Platz haben kann in den Verwaltungsorganen einer Ge⸗ 
noſſenſchaft, in der es fih darum handelt, fremdes Gut jadh- 
gemäß zu erhalten und zu mehren. 
Es unterliegt keinem Zweifel: erſt Selbſtverwaltung mit 
Selbſtverantwortung gibt der Selbſthilfe Leben und Inhalt. 
Am der Selbſthilfe in unſeren Genoſſenſchaften zum Erfolg 

zu verhelfen, bedarf es in erſter Linie einer geſunden, nüchternen 
und auf die Zeitverhältniſſe eingeſtellten Verwaltung. And 
damit komme ich zu einem ganz weſentlichen Gebot für unſere 
genoſſenſchaftlichen Dorfbanken: dem Gebot des unbe- 
dingten Verantwortungsbewußtſeins der 
leitenden Männer. Die Selbſtverantwortung iſt im 
Leben der Genoſſenſchaft durchaus nicht auf den Sinn begrenzt, 
daß nur das Anternehmen als ſolches außerhalb der Verantwor⸗ 
tung Dritter ſteht. Sie hat vielmehr die Bedeutung, daß ſich 
jedes einzelne Verwaltungsmitglied in vollem Amfange ver⸗ 
antwortlich fühlen muß für die ſeiner Sorgfalt mitanvertraute 
Gemeinſchaft. Mit den Worten des Alltags ausgedrückt: Kein 
Verwaltungsmitglied darf ſich von ſeinen der Genoſſenſchaft 
gegenüber übernommenen Pflichten mit der Entſchuldigung 
drücken, daß es ſeine Kollegen im Vorſtand und Aufſichtsrat, wie 
insbeſondere der Rechner, ſchon nicht an der notwendigen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit werden fehlen laſſen. Das wäre eine ebenſo 
falſche und verwerfliche Einſtellung wie etwa das Gegenteil, das 
darin beſteht, daß manches Mitglied der Verwaltung in Leber⸗ 
ſchätzung des Wortes „Selbſt“ eine Vorrangſtellung innezuhaben 
glaubt und danach handelt. Der goldene, d. h. der einzig richtige 
Weg liegt auch hier in der Mitte. Es muß vertrauensvolle, 
loyale Zuſammenarbeit gepaart fein mit jenem Verant⸗ 
woriungsgejühl des einzelnen, das eine Abwälzung unbequemer 
Verpflichtungen auf andere unbedingt ablehnt. 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß die Mitglieder der Ver⸗ 
waltungsorgane, die ihre Obliegenheiten in irgendeiner Form 
verletzen, der Genoſſenſchaft perſönlich und ſolidariſch für den 
etwa entſtandenen oder entſtehenden Schaden haften. Solange 


zhnichts vorkommt, ift ja alles recht! Aber wenn es einmal brennt, 
Dann wird gar rajh der Stab gebrochen, und die Mitglieder 
finden recht ſchnell, was die Verwaltungsorgane hätten tun oder 


Aunterlaſſen ſollen. Bei ſolchen Gelegenheiten ift man erfahrungs⸗ 
gemäß gleich bei der Hand, diejenigen zur Verantwortung zu 
ziehen, denen es in der Geſchäftsgebarung am Verantwortungs- 
gefühl gefehlt hat. ; 

Die praktiſche Auswirkung einer verantwortungsbewußten 
Verwaltung zeigt ſich am deutlichſten in der Kreditpolitik unſerer 


Vereine, und zwar nach zwei Seiten hin: in der Kreditverteilung 


und in der Kreditüberwachung! Wenn ich aus dem umfaſſenden 
Aufgabenbereich unſerer Kreditgenoſſenſchaften gerade dieſe beiden 
Obliegenheiten herausgreife und auf die übrigen Geſchäfts⸗ 
vorgänge näher einzugehen verzichte, ſo geſchieht dies um des⸗ 
willen, weil erfahrungsgemäß gerade auf dieſem Gebiete beſon⸗ 
dere Gefahrenquellen gegeben und die empfindlichſten Schädi⸗ 
gungen der Vereine und ihrer Mitglieder zu verzeichnen ſind. 
Ich konſtatiere ja gern und mit Genugtuung, daß in einer recht 
großen Anzahl von Genoſſenſchaften das Kreditgeſchäft ſo durch⸗ 
geführt wird, daß die Verwaltungsorgane eine Heranziehung zur 
Verantwortung nicht zu fürchten brauchen. Leider haben wir aber 
auch Dorfbanken, in denen die Kreditgebarung die unbedingt not⸗ 
wendige Zurückhaltung und Vorſicht vermiſſen läßt. Der Ein⸗ 
blick in die Reyiſionsberichte bringt mir reichlich Beweis dafür, 
daß die Höhe der da und dort veruntreuten Gelder erheblich 
hinter den Verluſten zurückbleibt, die aus einer vielfach zu weit⸗ 
herzig betriebenen Kreditpolitik ſich ergeben. Ich weiß zur Ge⸗ 
nüge, daß dieſe und jene Einbußen auch in der miſerablen Lage 
der Landwirtſchaft als ſolcher mitbegründet ſind; ich bin aber 
auch der Leberzeugung, daß gar manches Mal Ausfälle ver- 
mieden werden könnten, wenn von Anfang an, d. h. bei der Ein⸗ 
räumung des Kredits und während der Kreditinanſpruchnahme, 
die entſprechende Vorſicht gewaltet hätte. ; 
Man wird mir vielleicht entgegenhalten, daß auch bei Bank⸗ 
inſtituten zur rechten Zeit ganz beträchtliche Darlehnsverluſte zu 
verzeichnen ſind, wahrſcheinlich im Verhältnis fogar mehr als bei 
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man zunächſt annehmen möchte. 


machen; ihr Zweck ift einzig und allein der, auch der Oeffentlich 
keit gegenüber von unparteiiſcher und War 
Zeugnis abzulegen für die Solidität der genoſſenſchafllichen 


unſeren Kreditgenoſſenſchaften. Zugegeben; aber bas ift kein 
Troſt im Leid: die Genoſſenſchaften haben es zufolge der lokalen 
Beſchränkung ihres Arbeitsgebietes weit mehr in der Hand, 
Riſiken zu umgehen und ſich vor Einbußen zu ſchützen, als die 
Banten, deren Kundenkreis keine örtliche Begrenzung aufweiſtl 
And ſchließlich ift die Vermeidung von Kreditverluſten bei 
den Vereinen vor allem auch deshalb anzuſtreben, weil die Sparer 

für derartige Vorkommniſſe eine äußerſt feine Witterung haben. 
Ich habe mich wiederholt davon überzeugt, daß ländliche Geld⸗ 
einleger durchaus nicht immer auf die Höhe der Zinſen ſchauen, 
ſondern in erſter Linie beobachten, wie es um die Vereinsleitung 
und damit um die Sicherheit ihrer Sparpfennige beſtellt iſt. And 
erſt von dem Ergebnis dieſer Vertrauensfrage hängt es vielfach 
ab, ob ſie ihre Gelder dem örtlichen Verein oder einem fremden 
Inſtitut zur Verfügung ſtellen. : ; 
Endlich möchte ich noch kurz das Verhältnis der Einzel- 
genoſſenſchaften zum übergeordneten Verband ſtreifen — eine 
Beziehung, die in dieſem Zuſammenhange viel näher liegt, als 
Denn einerſeits lönnte von 
einem Außenſtehenden, der die Zuſammenhänge nicht kennt, unter 
Amſtänden die Tätigkeit des Reviſionsverbandes als Eingriff in 
das Recht der Selbſtverwaltung unſerer Genoſſenſchaften aus⸗ 
gelegt werden. Auf der anderen Seite aber — und das erſcheint 
mir hier bedeutſamer — wäre es auch denkbar, daß die Zuge⸗ ae 
hörigkeit zu einem in letzter Inſtanz überwachenden Inſtitut bei 
den Verwaltungsorganen eine gewiſſe Wurſtigkeit oder Bequem- 5 
lichkeit in der Erfüllung ihrer Aufgaben bewirken könnte. And 
ſicher haben es ſchon manche lediglich aus der Erwägung heraus 
am Nötigen fehlen laſſen, daß ja doch der Verband in regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Abſtänden eine gründliche, bis ins ein⸗ 
zelne gehende Kontrolle vornimmt. 

Beide Anſichten oder Einſtellungen gehen am Ziel weit vor⸗ 
bei! Sie verkennen das Weſen der genoſſenſchaftlichen Arbeit 
ebenſoſehr wie die Inſtitution der Reviſionsverbände. 

Der Geſetzgeber hat die Reviſion durch eigene hierzu ermäch⸗ 
tigte Beamte nicht vorgeſehen, um das Selbſtverwaltungsrecht 
der Genoſſenſchaften irgendwie zu beſchneiden oder überflüſſig zu 


iſcher und autoriſierter W. 


richtungen, in denen ja die breiteſten Maſſen des erwerbstätigen 
Mittelſtandes zuſammengeſchloſſen und an denen dieſe mit ihrem 
Geld und Gut beteiligt ſind. Die Selbſtverantwortung und 
Selbſtverwaltung werden dabei nicht im geringſten angetaſtet! 
Dafür aber wird kritiſche Abrechnung gehalten, ob überall nach 
eben dieſen Grundsätzen gehandelt wurde! Damit verliert ohne 
weiteres auch die andere Auffaſſung ihren Boden, als ob die 
Vereinsorgane im Vertrauen auf die Reviſion ſich von ihren 
ſatzungsmäßigen Verpflichtungen auch nur teilweiſe entbunden 
fühlen dürften. Das gerade Gegenteil iſt der Fall: wenn die 
Reviſion irgendwelche Anterlaſſungen leichterer oder ſchwererer 
Art aufdeckt, iſt es ſehr oft bereits zu ſpät! Denn in dieſem 
Augenblick tritt bereits die tatſächliche, materielle Verantwortung 
für diejenigen ein, denen ein Verſchulden an den feſtgeſtellten 
Mängeln nachgewieſen wird. Vergeſſen wir alſo nie: Die Nee 
vifion bedeutet bloß für die wahrhaft gut geleitete Genoſſen⸗ 
ſchaft, bloß für die gewiſſenhaften Organe eine Entlaftung! Im 
gegenteiligen Falle iſt ihre Wirkung eine weſentlich andere: Sie 
wird zur Belaſtung; und die Erinnerung an die Rechte, aber auch 
Gebote der Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung käme 
dann verſpätet! e 
Mit voller Abſicht habe ich in meinen bisherigen Aus- 
führungen ein Wort noch nicht genannt: dieſes Wort heißt Ver⸗ 
antwortungsfreude. Ich glaube, mit ihm allein kann man alle 
Forderungen, kann man all das zuſammenfaſſen, was ich vorher 
in einzelnen Zügen erläutert habe. Denn: wo dieſe Freude vor⸗ 
handen iſt, wo wir den Willen ausgeprägt finden, uneigennützig 
das Beſte für die Genoſſenſchaft und damit für die Allgemeinh, 
zu leiſten, da lebt an und für fih der richtige Geift! And wi 
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mit jenem Verſtändnis für die Ausbaumöglichkeiten und mit 
jenem geſunden Anternehmungsgeiſt gepaart ſein, der heute not⸗ 
wendiger iſt denn je für eine gedeihliche und fortſchrittliche Ent⸗ 
zoicklung unſerer bewährten Selbſthilfeeinrichtungen! 
(Bayeriſches Genoſſenſchaftsblatt.) 


Die Geſunderhaltung des Milchviehs 
in Rübenbetrſeben. 
Von Dr. W. Kunert, Heydänichen, Bez. Breslau. 

Durch die dauernde Fütterung der Tiere mit 
feiſchem und ſaurem Rübenblatt wird ihre geſamte Kon- 
ſtitution infolge von Kalkentziehung durch Ueberſäue⸗ 
rung des Blutes und dauerndes Laxieren derart ange⸗ 
geiffen, daß ihre Widerſtandskraft gegenüber Strepto⸗ 
kokken, ſeuchenhaftem Verkalben, Sterilität, Tuberkuloſe, 
Panaritium uſw. immer ſchwächer wird; dasſelbe gilt 
von den Kälbern ſo gefütterter Mütter gegenüber den 
üblichen Kälberkrankheiten. Zu allem anderen ſtellt ſich 
Knochenweiche ein, ſo daß ſchließlich große Verluſte im 
Wiehſtapel durch irgendwelche in ihrer Urſache von den 
meiſten Landwirten völlig verkannte Krankheiten die 
unausbleibliche Folge find. 

Der Menſch ſollte in ſeiner Stellung zum Tiere, ſei 
es im Umgang, ſei es in der Haltung und Pflege oder in 
der Verhütung und Heilung von Krankheiten immer 
von dem Geſichtspunkt ausgehen, daß er ſich als Orga⸗ 
nismus in nichts vom Tiere unterſcheidet und daß in 
dieſer Beziehung jeder Vergleich ſtichhaltig iſt. Stellen 
wir uns vor, wir fütterten einen Menſchen ein Jahr 
lang mit Zucker, beſchmutztem Sauerkraut oder Rizinus⸗ 
öl, jo ift es klar, daß dieſer Menſch in kurzem an rhachi⸗ 
siihen Erkrankungen, Darminfektionen, Darmlähme, 
Tuberkuloſe u. ä. zugrundegehen würde. Aehnlich geht 
es dem Tier, wenn es auch ſeinem etwas anders ge⸗ 


arteten Darmtraktus entſprechend etwas länger Wider- 


ſtand leiſten kann. Der Darm, durch große Sandmengen 
und dauernden Durchfall ſchlapp geworden, arbeitet nur 
noch langſam, lebenswichtige Stoffe werden von den 
Darmbakterien nicht mehr in das Blut überführt, die 
Verfütterung von Sauerblatt hat den Körper entkalkt 
und damit ſeine Widerſtandskraft gebrochen. Die 
großen Mengen an Kalk künſtlich zu erſetzen, die eine 
Kuh bei Blattfütterung und einer Jahresmilchleiſtung 
non 5000 Kilogramm und darüber ausſcheidet, iſt natür⸗ 
lich völlig unmöglich. Die Mineralſalze aber, an ihrer 
Spitze der Kalk, ſind es, die dem Menſchen ſowohl wie 
dem Tiere eine feſte Konſtitution und damit die Wider⸗ 
ſtandskraft gegen Krankheiten geben. Denken wir an 
Kinder, die in Gegenden mit hartem, d. h. kalkhaltigem 
Waſſer aufgewachſen find; denken wir an Gebäude und 
Nerven von Fohlen oder Jungvieh von kalkhaltigen 
Weiden! Da gibt es nicht all die Krankheiten, die Folge⸗ 
erſcheinungen von Konſtitutionsſchwäche find. Ein 
ſchlapper Körper ift nicht imſtande, die Stoffe rechtzeitig 
und in großer Zahl zu mobiliſteren, die zur energiſchen 
Bekämpfung und zur raſchen Ueberwindung von Krank⸗ 
heiten und Seuchen aller Art erforderlich ſind. 

Die eben beſchriebenen Tatſachen laſſen uns die 
Wege erkennen, die allein zum Ziele der Geſundung un⸗ 
ſerer Milchviehherden führen. Es wäre unmöglich und 
verkehrt, von den Zuckerrübenbetrieben eine Einſchrän⸗ 
kung in der Verfütterung grüner oder ſaurer Blätter 
zu verlangen. Damit würde man der an ſich ſchon nicht 
mehr bedeutenden Rentabilität des Zuckerrübenbaues 
vollends den Todesſtoß verſetzen. Es gibt einen beſſeren 
Weg, aber auch nur den einen, ſeinen Zweck zu erreichen: 
Wird Ende September mit der Fütterung von grünem 
Blatt begonnen — es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es ſo 


Sauber als möglich gewonnen werden muß, denn der 


Schmutz bedingt das Laxieren, nicht der oraljaure 
Kalk — und iſt die Fütterung Anfang oder Mitte De⸗ 
zember wegen Froſt oder Untauglichkeit der Blätter be⸗ 

endet, jo iſt unbedingt eine Pauſe von 6—8 Wochen 
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einzulegen, ehe mit der Verfütterung von Sauerblatt 
begonnen wird. In dieſer Zeit erhalten die Kühe 
Futterrüben, Trockenſchnitzel, Kraftfutter und Heu, das 
dem Milchvieh und den wachſenden Tieren, nicht den 
Pferden, gehört. Zum Kraftfutter rechne ich nicht nur 
die Eiweißfuttermittel, ſondern vor allem auch den jo 
billigen Hafer, der in ſeiner aufbauenden, diätetiſchen 
und die Sterilität bekämpfenden Wirkung nicht hoch 
genug eingeſchätzt werden kann. Auf dieſe Weiſe kann 
der überanſtrengte Darmtraktus zur Ruhe kommen; das 
Tier hat ferner die Möglichkeit, aus dem mineralſtoff⸗ 
reichen Rauhfutter ſeinen Körper wieder mit den nötigen 
Mineralſalzen aufzufüllen und Reſerveſtoffe zu ſammeln, 
die ihm im Notfalle wieder zugeführt werden können. 
Anfang bis Mitte Februar beginnt man dann mit der 
Verfütterung von Sauerblatt, das zur Zeit des erſten 
Luzerne⸗ oder Kleeſchnittes, alſo nach 3 Monaten, Mitte 
Mat, völlig wegfällt. Erſt im Hochſommer, wenn das 
Grünfutter hart, holzig und knapp iſt, erſcheint das 
Sauerfutter im Kuhſtall wieder als Beifutter. Wer im 
Sommer ſchon Sauerblatt in geringen Mengen zuge⸗ 
füttert hat, kennt die gute Wirkung, die man damit 
erzielt. Danach folgt Ende Auguſt und im September 
nochmals eine Periode reiner Grünfütterung mit 
Stoppelklee u. ä. So hat ſich der Kreislauf im Kuh⸗ 
ſtall zu vollziehen, ſollen Geſundheit und Rente wieder- 
kehren. Von geſunden Eltern, und nur von ſolchen, 
erhält man auch geſunde Nachzucht. Wir ſind damit zu 
dem trübſten Kapitel unſerer Milchviehſtälle gekommen, 
dem Erſatz der Tiere durch Zukauf. Er war bisher in⸗ 
folge des oft 30 Proz. überſchreitenden Abganges not⸗ 
wendig. Es iſt überflüſſig, darüber viel Worte zu 
machen. Nur zu bekannt iſt, wie man ſich dadurch immer 
neue Krankheiten aller Art einſchleppt, die jede Rente 
auf Jahre hinaus vernichten. Wenn jeder Betriebs⸗ 
leiter ſich mit dem Rechenſtift den dadurch entſtandenen 
Schaden berechnen und ihn in Vergleich ſetzen wollte 
mit den Koſten einer kleinen Weideanlage bzw. der, wie 
es ſo oft heißt, mangelnden Rente gegenüber der gleichen 
Fläche Zuckerrüben, ſo würde er im ſelben Augenblick 
wiſſen, daß man manche Dinge zu ſcharf und manche 
Dinge überhaupt nicht mit dem Rechenſtift erfaſſen kann. 
Bei einiger Erfahrung würde er zu dem Reſultat tom- 
men, daß die wenigen Hektar, die zur Aufzucht des 
eigenen Jungviehs nötig ſind, ſich reichlich verzinſen. 
Man braucht evtl. nur für zwei Drittel der Tiere Weide⸗ 
fläche zu rechnen. Sie können ohne Schaden abwechſelnd 
einige Wochen zur ſtärkeren Düngererzeugung in den 
Stall genommen werden. Stark gedüngt und reichlich 
gekalkt kommt man bei gutem Boden mit weniger als 
einem halben Morgen Weidefläche je Stück Jungvieh 
aller Altersklaſſen aus. Jährlinge, die kein Beifutter 
erhalten, bleiben Tag und Nacht auf Weide, denn gerade 
die Früh⸗ und Abendweide zeitigt die beſten Erfolge. 
Das Jungvieh von einem halben bis zum vollen Jahr 
kommt nur tagsüber hinaus. Für die Kälber von einem 
viertel bis zum halben Jahr ſtellt man eine eigene 
kleine Koppel von etwa 1000 Quadratmeter her, die für 
etwa 15 Stück ausreicht, wenn die Tiere halbtägig 
hineinkommen. Auf dieſe Weiſe verhindert man das 
unnütze Umherlaufen der kleinen Tiere, die noch keinen 
Raumbegriff haben, und ein etwaiges Waſſerſaufen an 
den Tränkſtellen des größeren Viehs, was unter allen 
Umſtänden vermieden werden muß. 

Nur durch rückſichtsloſe Durchführung der beiden 
Maßnahmen: Verſtändnisvolle Fütterung des Milch⸗ 
viehs und geſunde Aufzucht ſeiner eigenen Nachzucht wer⸗ 
den die enormen Verluſte zu beſeitigen ſein, die heute 
zahlreiche Milchviehſtälle nur noch der Stallmiſtproduk⸗ 
tion wegen beſtehen laſſen. 


Naſſe Kartoffeln. 


Daß einmal richtig naß gewordene Kartoffeln leicht 
zum Verfaulen neigen, ift allgemein bekannt, und des⸗ 
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halb möchte ich auf ein Hilfsmittel hinweiſen, das viel⸗ 
leicht nicht ſo bekannt iſt, aber eine durchſchlagende Wir⸗ 
kung hat. Dieſes Mittel iſt „gebrannter, gemahlener 
Kalk“. Sobald das Wetter regen⸗ und windfrei iſt, 
müſſen die Kartoffelgruben umgeſchaufelt werden. Da⸗ 
bei muß eine verſtändige Frau ſtehen, die mit einer 
kleinen Kohlenſchaufel fortwährend etwas von dieſem 
Kalk über die naſſen Kartoffeln wirft. Der Erfolg iſt 
frappant, die mit dem Kalkſtaub getroffenen Kar⸗ 
toffeln ſind ſofort trocken. Faulige Kartoffeln werden 
dadurch ſo desinfiziert, daß ſie haltbar bleiben und nicht 
weiterfaulen. Die Ausgabe iſt nicht ſo groß, der Erfolg 
aber ſehr. Natürlich müſſen die umgeſtochenen Kar⸗ 
toffeln wieder mit trockenem Stroh zugedeckt werden. 
Wenn bei dem Kartoffelumſtechen ſoviel Ab⸗ und Zu⸗ 
decker angeſtellt werden, daß zwei Mann mit Kartoffel⸗ 
gabeln immerfort beim Umſtechen bleiben können, ſo geht 
dieſe Arbeit ſchnell von ſtatten. Wenn dieſe Arbeit 
ſorgfältig ausgeführt wird, kann gleich hinterher die 
Winterdecke gegeben werden. Der Kalk fällt von den 
Kartoffeln wieder ab, ſo daß man von ihm beim Eſſen 
der Kartoffeln „gar nichts“ merkt! Bei der Näſſe und 
ſchlechten Haltbarkeit der Kartoffeln in dieſem Jahr iſt 
dieſes einfache und billige Mittel beſonders warm zu 
empfehlen. Ich wandte es immer mit ſicherem Er⸗ 
folge an! F. Sabarth, Riemendorf i. Rigb. 


Kür die Landfrau ; 
(Baus: und Bofwirtſchaft, Kleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obſtbau 


Die Federlinge des Geflügels. 
Von Eberhard v. Rengel. 

Die Quälgeiſter, die unſer Geflügel beläſtigen, ſind 
ſehr zahlreich, von dieſen ſind die Federlinge beſonders 
läſtig. Dieſe Federlinge ſind mit den Haarlingen der 
Säugetiere ſehr nahe verwandt, es ſind Inſekten ohne 
Flügel, ſie ſind Spezialiſten in ihrer Art, denn ſie er⸗ 
nähren ſich nur von den Federn und den Hautſchuppen. 
Das Blut ſaugen ſie, wie die anderen Schmarotzer es 
tun, nicht aus, können aber natürlich mit ihren ſcharfen 
Preßwerkzeugen die Haut beſchädigen. Dadurch, daß ſie 
nicht ruhig auf einer Stelle ſitzen, beläſtigen ſie die Vögel 
ſehr, und es kann zu Ernährunagsſtörungen kommen. 
Denn die von dem Ungeziefer heimgeſuchten Geſchöpfe 
verlieren die Freßluſt, magern ab und ſterben nach 
einiger Zeit vor Erſchöpfung. 
dann nicht, wenn ſolche erbarmungswürdigen Tiere dann 
eines Tages tot im Stalle oder Auslauf liegen. Ganz 
beſonders dann, wenn kranke Tiere von den Schmarotzern 
befallen werden. Kranke Tiere können ſich nicht recht 
wehren und werden jo von dem Ungeziefer befallen, daß 
ſie in kurzer Zeit eingehen, weil gerade die Federlinge 
kranke oder ſchwächliche Tiere mit beſonderer Vorliebe 
heimſuchen. Ihre Eier kleben die Federlinge an die 
Flaumfedern des Anterleibes ihrer Wirte, und dann 
wählen ſie die Bürzelgegend mit Vorliebe. In unge⸗ 
reinigten Legeneſtern kann man ſie zu Millionen finden, 
ſoſche Neſter muß man dann ganz einfach verbrennen. 
Menn man denkt, daß die Hühner ſolche beſetzren Neſter 
annehmen, dann irrt man ſich man kann das von den 
Tieren auch nicht verlangen. Die Hühner gewöhnen ſich 
dann an, ihre Eier an anderen Stellen abzulegen, und 
man kann ſich über das Verlegen der Eier dann nicht 
wundern. i 

Da das Ungeziefer dem Geflügel auch des Nachts 
keine Ruhe läßt, geht der Eierertrag zurück, junge Tiere 
beginnen erſt gar nicht mit der Legetätigkeit. Nicht nur 
die dünnen Federſtrahlen werden abgefreſſen, ſondern 
auch die Schäfte angefreſſen. Solche Federn ſehen ganz 
zerfetzt aus. 5 

Das beſte Mittel, um die Federlinge zu vertreiben, 


ift, die Tiere in einem warmen 1—2prozentigem Lyſol⸗ 


bade (Augen ſind natürlich zu ſchützen) zu baden, natür⸗ 


Wundern kann man ſich 


lich dürfen ſich die Tiere nicht nachher erkälten, und da 
iſt ein Fönapparat zu benutzen, oder ſind die Tiere ſonſt⸗ 
wie ſchnell zu trocknen. Man kann auch durch das Staub⸗ 
bad wirken, dem man Vertilgungsmittel beifügt. Da⸗ 
neben muß eine gründliche Entſeuchung der Ställe, aller 
Gebrauchsgegenſtände und der Neſter gehen, ſonſt hat 
die ganze Kur, die man an dem einzelnen Tier vor⸗ 
nimmt, keinen Zweck. 

Es gibt verſchiedene Arten von Federlingen, ſolche, 
die nur auf Hühner, nur auf Tauben und nur auf 
Pfauen oder ähnliche Tierarten gehen. Die Federlinge 
kann man auch dadurch bekämpfen oder nicht mehr auf⸗ 
kommen laſſen, daß man nur geſunde, lebenskräftige 
Tiere züchtet; zur Erhaltung der Lebenskraft dient aber 
auch geeignete Fütterung und größte Sauberkeit im Stall 
und Auslauf. 


Dſingung im Obstbau. 


Die Tatſache, daß jährlich nach Polen noch ca. 300 000 Doppel⸗ 
zentner Obſt beſonders Aepfel, im Werte von 20 Millionen Zloty 
eingeführt werden, gibt zu denken, und es taucht unwillkürlich 
die Frage auf, ob es nicht möglich iſt, dieſe Menge Obſt im In⸗ 
land zu erzeugen, ohne umfangreiche koſtſpielige Neuanlagen zu 
ſchaffen. Dieſe Frage kann ohne weiteres bejaht werden, denn 
der allergrößte Teil unſerer polnischen Obſtanlagen iit noch nichl 
auf die volle Leiſtungsfähigkeit gebracht worden. Neben einer 
richtigen Auswahl der Obſtarten und Sorten, die für die jewei⸗ 
ligen Boden⸗ und klimatiſchen Verhältniſſe paſſen, einer ſorg⸗ 
fältigen Bodenbearbeitung und Bekämpfung von Schädlingen 
und Krankheiten iſt vor allem für eine fachgemäße Düngung un⸗ 
ſerer Obſtbäume und Beerenſträucher Sorge zu tragen. 
Durch die Verwendung von fali- ſtickſtoff⸗ und phosphor- 
ſäurehaltigen Düngemitteln können die Erträge der Obſtbäume 
und Beerenſträucher um 20 und mehr Prozent geſteigert werden, 
wie zahlreiche Verſuche bewieſen haben. ; 

Beſonders wichtig für die Obſtbäume ift eine Düngung mit 
Kali, weil es einen geſunden Wuchs der Obſthäume bewirkt und 
dieje widerſtandsfähiger macht So beugt z. B. eine ſtarke Dün- 
gung mit 40prozentigem Kaliſalz dem Blutlausbefall wirkſam 
vor. 

Neben einer erheblichen Ertragsſteigerung durch Verwen⸗ 
dung von küinſtlichen Düngemitteln wird vor allem aber auch 
eine weſentliche Verbeſſerung der Qualität des Obſtes erzielt, 
wobei das Kali hervorragend beteiligt ift. Die Früchte von jo. 
gedüngten Bäumen ſind größer, anſprechender und haltbarer, 
haben einen feineren Geſchmack und liefern daher eine beſſere 
Verkaufsware. Die Mehrerzeugung von hochwertigem Tafel⸗ 
obſt muß angeſtrebt werden und läßt ſich durch eine Polldüngung 
auf billige Weiſe erreichen Hierdurch iſt es in Verbindung mit 
guter Sortierung und Verpackung möglich, das Auslandobſt mit 
gleichwertiger Mare vom polniſchen Markte zu verdrängen und 
damit den polniſchen Obſtbau rentabel zu geſtalten. 

5 1 je Ar und Jahr zu Obſtbäumen im Herbſt oder 
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5 Kg. 40proz. Kalidüngeſalz. 
4 Kg. Superphosphat oder Thomasmehl und 
2 Kg. ſchwefelſaures Ammoniak im Frühjahr. 

Die Düngemittel ſind möglichſt tief unterzubringen, damit 
die Nährſtoffe durch die Winterfeuchtigkeit gelöſt und bis zum 
Austrieb der Bäume ſchon zu den feinen Faſer⸗ und Saugwurzeln 
gelangt find. : 

Zu Beerenſträuchern, vor allem Johannis⸗ und Himbeeren, 
jowie auch Erdbeeren ijt anzuraten, ſtets das 40prozentige Kali- 
ſalz zu geben, ganz beſonders dann, wenn die Düngung erſt ſpät 
im Frühjahr vorgenommen wird. Dr. B. 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 
...... ——— 1 
a 
Dereinstalender. 
Bezirk Poſen J. À 

Sprechſtunden: Die Sprechſtunde in Wreſchen findet von nun 

ab im Konſum Wreſchen ſtatt. Nächſte Sprechſtunde am 11. De⸗ 
zember. Verſammlungen: Kreisbauernverein Poſen. Dienstag, 
d. 9. 12., vormittags 10,45 Uhr im kleinen Saale des Eog. 
Vereinshauſes zu Poſen. Vortrag des Herrn Adminiſtrator 
Eimter⸗Bäumer, Ilowiee: „Wie paſſe ich meine Wirtſchaft den 
heutigen Verhältniſſen an, unter beſonderer Berückſichtigung der 
Kunſtdüngeraufwendungen“, Bauernverein Dominowo. Sonn⸗ 
abend, d. 6. 12, nachm, 6 Uhr im Gaſthaus in Dominowo. Vor⸗ 
trag des Herrn Dipl⸗Landwirts - ; 
zur heutigen Wirtſchaftsweiſe“. Landw. Verein Kroſinko. Sonn⸗ 
tag, d. 7. 12., nachm. 4 Uhr bei Jochmann in Kro info. Vor⸗ 
trag des Herrn Dipl⸗Landw. Binder⸗Schroda. Landw. Verein 
Pudewiß. Verſammlung Mittwoch, den 10. 12., nachmittags 
4 Uhr bei Loppe. ortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗ 


* 


Chudzinſki über: „Richtlinien 


z Poſen: Die Lage der Landwirtſchaft in Weſtpolen“. Bauern⸗ 
verein Podwegierki und Umgegend. Sonnabend, d. 13. 12., nachm. 
6 Ahr im Gaſthaus in Podwegierki. 


Posen „Praktiſche Winke über die Behandlung und Pflege der 
dwir ſchaftlichen Maſchinen“. Um ſahlreiches Erscheinen wird 


en. ICH 
Bezirk Gneſen ee 

andw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Am Sonntag, dem 
dezember, nachm. 6 Uhr (nicht 5 Uhr) findet in der Freimau⸗ 
loge in Gneſen eine Vorführung von landwirtſchaftlichen und 
terhaltungsfilmen ſtatt. Alle Mitglieder haben hierzu freien 


$ 


er Eintritt verboten ift. Verſammlungen: Landw. Verein 
Golantcch. Montag, den 8. Dezember, im Gaſthaus Haupt in 


Uhr im Gaſthaus in Letno. Bauernverein Nogowo. Sonnabend, 

den 13. Dezember, nahm. 3 Uhr bei Schleiff in Nogowo. In 

bol 10 1 drei Verſammlungen ſpricht Herr Aſſeſſor Keil- 
z in, 5 5 ; ; 


intritt. Mitgliedskarten find mitzubringen, da ohne dieje 


= 
= zel D 
al 8 ; — — - i — — — — — —— E 


kaſino Bydgoszcz, ul. Gdauſka 160 a. Vortrag des Herrn Dr. 


5 SE Bezirk Liſſa. : 
Syrechſtunden: in Wollſtein am 5 und 19. Dezember, in 
Nawitſch am 12. und 27. Dezember Verſammlungen: Güter⸗ 
beamten⸗ Bezirksverein Liſſa am 8. 12. nachm. 4 Uhr bei Conrad. 
1. Vortrag von Herrn Dr. Schulz; Zeitgemäße Fragen über 
Tierkrankheiten und Fütterung. 2. Vortrag von Herrn Netz: 
Was muß der Güterbenmte von der Angeſtelltenverſicherung 
wiſſen? 3. Geſchäftliches. Ortsverein Jutroſchin am 14. 12 
nachm. 2 Uhr bei Stenzel 1. Vortrag von Herrn Zuchtwart 
Nickel⸗Poſen über: Viehhaltung und Fütterung unter Berückſich⸗ 
tigung der heutigen Marktverhältniſſe. 2. Geſchäftliches. Orts⸗ 
verein Kotuſch am 14. 12. nachm. 1 Uhr. 1. Vortrag von Herrn 
Mieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Kreisverein Schmiegel am 14 12. nachm 5 Uhr im Gaſthof Ame⸗ 
tifa. 1. Vortrag von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen über: 
Luzerne⸗ und Maisanbau. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Orts⸗ 
verein Liſſa am 14 12 nachm A Uhr bei Conrad Vortrag von 
Herrn Ingenieur Geſchke⸗Poſeßt über Mach gene be e 5 


; Bezirk Rogajen. 
Landw. Kreisverein Czarnikau. Syrechſtunde 12. 12 Wer- 
ſammlungen: Landw. Verein Uſchneudorf 12. 12. nachm. 6% Uhr 
bei Krüger. Vortrag des Herrn Ing. Karzel über Fütterung des 
Milchviehs. Landw. Verein Schmielau. Nicht am 8. 12., jones. 
dern am 10. 12, nahm.6 Uhr in Selgenau. 1. Bericht über die 
2. Organiſation der Ein⸗ 


Tagung der Kreisvereinsvorſitzenden, G 
ziehung der Beiträge für die Schweſter. 3. Beſchlußfaſſung über 
ein Winterveranügen. Außerdem Feier des 70. Geburtstages 
des Herrn Müller. Landw. Kreisverein Kolmar 15. 12. bei Gei⸗ 
ger nachm. 4 Uhr. Die in Bezug auf den Kartoffelkrebs zu tref⸗ 
fenden Maßnahmen. i RE 
Bauernverein Rogaſen. 16. 12. nachm. 5 Uhr im Hotel 
Polſki Filmvorführung für den Fortbildungskurſus. Zur Vor⸗ 
führung gelangen „Die ungleichen Brüder“ Alle Mitglieder 
find dazu eingeladen. Landw. Verein Jankendorf 11. 12. nachm. 
4 Uhr bei Zellmer Diskuſſionsverſammlung. 
Bezirk Hohenſalza. À 
Landw. Verein Znin 8. 12. nachm. 4 Uhr bei Sesfe-Znin. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Bußmann. 
Bezirk Mirſitz. ; £ 
Nafe ar 5. 12. von 11-8 Uhr bei Heller, 
Meißenhähe am 8. 12. non 1—5 yir bei Dehlfe, Mrotſchen 
am 11 12. von 1—3 Uhr bei Schillert, Friedheim am 13. 12. von 
1—5 Uhr Vorterrerrrrr:r ra 
5 a Bezirk Oſtrowo. ä 
in Krotoſchin am Freitag, dem 12, bei 


Sprechtage: 


= Syprechſtunden: : 
Pachale. Verſammlungen: Verein Gute⸗Hoffnung am Sonn⸗ 


abend, dem 6., abends 6% Uhr bei Banaſzynſki in Gute⸗Hoff⸗ 
nung. Vortrag von Herrn Rittergutspächter Hender⸗Chorzew 
über „Landwirtſchaftliche Sünden“. Verein Reichtal am Gonn- 
tag, dem 7., nachm. 4 Uhr bei Schubert in Buchet zwecks Grün- 
dung einer Ortsgruppe. Vereine Suſchen, Kotina und Cieſzyn 
am Montag, dem 8. [Feiertag, nachm. 2 Uhr bei Gregorek in 
Guihen. Verein Guminitz am Dienstag dem 9., abends 146 Uhr 
bei Weigelt. Verein Siebenwald am Mittwoch, dem 10., nachm. 
%3 Uhr bei Reimann. Verein Adelnau am Donnerstag, dem 11, 
nachm. 3% Uhr bei Rolata in Adelnau. Verein Ratenau am 
Freitag, dem 12., nachm. 73 Uhr bei Matuſzewſki in Parzew. 
Verein Wilſcha am Sonnabend, dem 13., nachm. 3 Uhr bei 
Haupt in Grünau. Verein Wettin am Sonntaa, dem 14., nachm. 
2 Uhr bei Gmerek in Mettin. In vorſtehenden 8 Verſammlungen 
wird Herr Dipl agr. Ehudzinſki über: Richtlinien zur heutigen 
Wirtſchaftsweiſe“ ſprechen. Verein Marienhronn am Freitag, 
dem 10.. nachm. 3 Uhr bei Smardz. Perein Raſchkom am Sann⸗ 
abend, dem 20, nachm. 3 Uhr im Hotel Poli in PRaſchkow. 
Verein Kobnlin am Sonntag, dem 21.. nachm. 2 Uhr bei Taubner. 
In dieſen 3 Nerſammlungen ſpricht Herr Gartenbaudfrektor 
Reiſſert und ſind Frauen und Töchter der Mitalfeder insbeſon⸗ 
dere eingeladen. Ende Dezember ift der in Wotciehnmo laufende 
Nähkurſus beendet. Da uns die Leiterin weiterhin zur Ver⸗ 


fügung ſteht, kann ein ſolcher ab 5. 1. 1931 neu begonnen wer⸗ 


den. Die Dauer des Kurjus kann auf einen, aber auch auf zwei 


Monate begrenzt werden. Im erſten wird Hausſchneiderei und 


im zweiten Weißnäherei gelehrt. Die Koſten ſtellen ſich bei 
einer Teilnehmerinnenzahl von 15—20 Perſonen auf etwa 30 l 
pro Monat. Anmeldungen find bei den Herren Vorſitenden reſp. 
Vertrauensleuten umgehend zu tätigen. Auch die Geſchäftsſtelle 
nimmt Anmeldungen direkt entgegen und erteilt weitere Mus- 
fünfte, RN ETRE 
Bezirk Bromberg. 2 
Verſommlungen: Kreisverein Schubin. 6. 12 mit Kaffeetafel 
unter Teilnahme ſämtlicher Angehörigen der Mitalieder nachm 
pünktlich 4 Uhr im Hotel Riſtau⸗Schubin. Vortrag des Herrn 
Direktor Reiſſert über unſere Obſt⸗ und Gemüſegärten. Die ; 
Damen werden gebeten, Gebäck mitzubringen. — Landw. Verein 
Erin. Gartenbeſichtigung unter Leitung des Herrn Direktor 
Reiſſert am 8. 12, mittags 12 Uhr beginnend, im Garten des 
Herrn Franz Struck⸗Malice. — Landw. Verein Lufswiec. 8. 12. 
nachm. 5% Uhr im Gaſthauſe Golz⸗Murucin. Tagesordnung: 
1. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 2. Rechnungslegung. 
Landw. Kreisverein Bromberg 12. 12. nachm, 3 Uhr im Zivi 


Datum vom 1. Dezember 1930 ausgeſtellt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


= allein ift gültig. 
1% Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Martin Weiſe⸗Landsberg über: „Betriebswirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen“. Bauernverein Fordon und Umgegend Verſammlung 
13. 12, nachm. 6 Uhr Hotel Krüger, Fordon. Vortrag, anſchließ. 
heitere Rezitationen von Herrn Willy Damaſchke, Bromberg. 
Auch um zahlreiches Erſcheinen der Angehörigen der Mitglieder 
wird gebetet Landw. Verein Koronowo Verſammlung 15. 12. 
nachm. 4 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo. Vortrag des Herrn 
ene e „Welche Lehren können wir aus dem 
letzten Sommer ür die Geſunderhaltung unſerer Kulturpflanzen 
ziehen?“ Landw. Verein Chrosna Verſammlung 18. 12. Hache 
6 Uhr im Haſthaus Griesbach. Vortrag von Herrn Krauſe⸗ 
Bromber (fehe Koronowo). Anmerkung: Anfang Januar näm- 
ſten Jahres ſoll ein Haushaltungskürſus bei Herrn Stern⸗ 
Otorowo beginnen. Anmeldungen bitte bis zum 15. Dezember 
an Herrn Vorſitzenden Arnold Schallhorn Legnowo, oder an die 
Geſchäftsſtelle Bydgoſzez, Zaciſze 4, zu richten. 


Gedenkt 


der stellungslosen landw. Beamten 
u.meld.jede freie Beamten- 
stelle unverzüglich dem 
Verbandd. Güterbeamten für Polen 
Stellenvermiitſung 
Poznan, Piekary 16/17, Tel. 1460/5665 


Der Güterbeamten-Sweiqverein Pojen 


tit am Sonntag, dem 7. Dezember d. J., vorm. 11 Uhr im 
ajé Briſtol p Poznan eine Mitgliederverjammtlung ab, Herr 
Krauſe⸗Bydgoſzez wird einen Vortrag über das Thema: Welche 
Lehren können wir aus dem letzten Sommer für die Geſund⸗ 
erhaltung unſerer Kulturpflanzen ziehen?“ halten. Es wird 
um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


= Unterverbandstage. 

in Wolſztyn (Wollſtein) am Freitag, dem 12. De- 

zember 1930, vormittags 11% Uhr in der Kon⸗ 
bitorei Schulz. 

Tagesordnung: 


1. Die jetzige Wirtſchaftskriſts und unſere Genoſſen⸗ 
= ee 


artikel. i a 
Wahl des Anterverbandsdirektors und ſeines 
Stellvertreters. ; 

4. Anträge und Verſchiedenes. ; za 

In den Unterverbandstagen find benachbarte Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zu⸗ 
ſammengefaßt. Jeder Anterverbandstag tagt alljährlich 
mindeſtens einmal. Zweck ſolcher Tagung iſt, die Ge⸗ 
noſſenſchaften und ihre Mitglieder durch Vorträge über 
genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Fragen zu unter- 
richten und Erfahrungen auszutauſchen. 

Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende 
Tagesordnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Jahre 
unfere Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich ver⸗ 
treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder der 
Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen 
naheſtehender Perſonen erwünſcht. 8 27 unſerer Ber- 
bandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht auf, ſich 
auf den Anterverbandstagen durch Abgeordnete ner- 
treten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 

in Weſtpolen. ; 


eUngültiateit eines Reviſorenausweiſes! 
Der Ausweis unſeres Reviſors Herrn Oskar Jankau iſt 
verlorengegangen. ir h 


ſchafl en een 
2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfs⸗ 
3 


Nur dieſer Ausweis 


873 


Re PEN 


land, 15 798 Kg. 


milch in den Molkereien zurückließen, bekamen dieſe 


aben einen neuen Ausweis mit dem 


Die Tätigkeit der Rolkereigenoſſenſchaften 
im Monat Oktober 1950. ; 
Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 
in dieſem Monat eine Milcheinlieferung von 10 809 288 
Kilogramm gegenüber 10773484 Kg. im Vormonat. 
(Oktober 1929 hatten dieſelben Molkereien eine 
Einlieferung von 9 067 076 Kg. Milch.) Der Fettgehalt 
betrug durchſchnittlich 3,21 Prozent. | 
Von der Milch wurden 821475 Kg. zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 26.3 gr pro Kg. gegen 258 gr {m 
Vormonat friſch verkauft. Der höchſte Preis für Friſch⸗ 
milch war 30 gr, der niedrigſte 22 gr. Außerdem wur⸗ 
den 187 865 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 23,3 gr 
pro Kg. verſandt. 

Die Butterproduktion betrug 367 400 Kg. gegen 
368 961 Kg. im Vormonat (Oktober 1929: 290 732 Kg.). 
Davon wurden 48 847 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 
4,76 zl pro Kg. an die Lieferanten zurückgegeben. Am 
teuerſten wurde den Lieferanten die Butter mit 5,20 zl, 
am billigſten mit 4,40 zk berechnet. 8 

Im Inlande verkauft wurden 125207 Kg. Der 
Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 4,72 zl pro Kg. 


gegen 4.35 zl im Vormonat (Oktober 1929: 6,72 N. 


Der höchſte Preis war 5 zk, der niedrigſte 4,25 4f pro Kg. 
Im Kleinhandel wurde für die Butter im Dlirchſchnitt 
5,11 a8 erzielt. ; i 5 

Exportiert wurden 185 356 Kg. Butter nach Deutſch⸗ 
nach anderen Ländern (Danzig, 
Schweiz, England), im ganzen alſo 201 154 Kg. gegen 
198 096 Kg. im Vormonat (Oktober 1929: 195 618 Kg.). 
Der Durchſchnittspreis für Exportbutter war 4,84 zl pro 
Kg. gegen 4,70 zl im Vormonat (Oktober 1929: 6,70 öl). 
Der höchſte Preis für Exportbutter war 5,08 3f, der 
niedrigſte 4,16 zk pro Kg. £ 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die un⸗ 
entgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 
4.92 gr für das Fettprozent gegen 5,03 gr im Vormonat 
(Oktober 1929: 6.99 gr). Lieferanten, welche Mager⸗ 


durchſchnittlich 3,25 gr pro Kg. extra vergütet, ſo da 
derjenige, der keine Magermilch zurücknahm, 18,71 gr 
für das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 
5,6 gr, der niedrigſte 4,5 gr für das Fettprozent. 
Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch 
unentgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,55 gr 
für das Fettprozent gegen 5,54 gr im Vormonat (Ok⸗ 
tober 1929: 7,83 gr), das ſind 17,82 gr für das Liter 
Milch. Lieferanten, welche Magermilch haben wollten, 
mußten dieſe mit durchſchnittlich 3,85 gr pro Kg. be⸗ 
zahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 
6,6 gr, der niedrigſte 5 gr für das Fettprozent. 
Verkäſt wurden 84 894 Kg. Vollmilch und 666 703 Kg. 
Magermilch. Verkauft wurden 7209 Kg. Vollfettkäſe 
zum Preiſe von 2.93 3f pro Kg.; 1477 Kg. Halbfettkäſe 
zum Preiſe von 2,27 31 pro Kg.; 3340 Kg. Magerkäſe 
zum Preiſe von 0,85 I pro Kg. gegen 0,38 zk im Vor⸗ 
monat. Der höchſte Quarkpreis war 0,60 zt, der nie⸗ 
drigſte 0,30 4f pro Kg. Š De 
Obiger Bericht ift aus den von 58 Molkereien recht- 
zeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Bekanntmachungen : 


i, der ein 
eitet hat. 


Sniadect 
bszücht 


Sen Krebſe, ſowie Waſſerunterſuchungen Herr Prof. Szechtel von der 
z Poſener Aniverſität durchführt. 


Geflügel und Kaninchenausſtellung in Sbaſzyn⸗Ben'ſchen. 
Der Verein für Kleintierzucht in Zbaſzyn veranſtaltet vom 
7: bis 9. Dezember d. J. im Hotel Adam eine Ausſtellung von 
Raſſe⸗ und Nutzgeflügel jowie Kaninchen aller Art, ſpeziell Fell- 
Kaninchen der neueſten Zuchtrichtung. ; 
Gründung einer Dilzberatunasitelle in Poſen. 

In roset wurde eine Pilzberatungsſtelle unter Leitung des 
Herrn Pro m Teodorowicz ins Leben gerufen, bei der ſich jeder 
Auskunft auf allen Wiſſensgebieten der Pilzkunde, vor allem auch 
in an der Pilzzucht und Pilzverwertung einholen kann. Mus- 

künfte werden nur gegen Einſendung eines frankierten Brief- 
Anmſchlages und Einzahlung von 2 Zloty auf P. K. O. 153 473 für 
die Fa. „Poradnia Grzyboznaweza“, Poznan, Waly Kr. Jad⸗ 
- migi 3 II, p., erteilt. 

RS Mitteilungen der poſener Meile. 
Finnländiſche Firmen beabſichtigen, Korhweiden aus Polen 
einzuführen. uch über die Einfuhr von Malz nach Finnland 


können intereſſierte Firmen ſich nähere Auskunft beim Poſener 
Städtiſchen Meſſeamt einholen (Miejſki Urzad Targu Poznań- 
ſkiego, Poznan, ul. Mariz. Foma 18). 


| Allerlei Wiſſenswertes N | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 7. bis 13. Dezember 1930 


sonne Mond 
Tag en 
Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 

7 7.58 15,45 16,28 10, 3 
8 7,59 15,44 17.44 10,59 
9 8, 0 15,44 19,11 11,37 
10 8,2 15,44 20,43 12, 1 
11 8, 3 15,44 22,14 12,19 
12 8, 4 15,44 23,41 12.32 
8, 5 15,44 — 12,44 


Fachliteratur 
Schenkt Kachbücher zu Weihnachten! 


r 


Jeder fortſchrittliche Landwirt weiß, welche große Bedeutung 


die Fachliteratur nicht nur für die Fortentwicklung ſeines Berufs⸗ 
ſtandes, ſondern auch für ſeine eigene Exiſtenz hat. Faſt täglich 
tauchen bei ch an Landwirt Fragen auf, über die ihn die Fach⸗ 
i literatur rajh und zuverläſſig aufklären kann. Trotzdem bringen 
wir obigen Artikel zur Veröffentlichung, weil wir der Ueber⸗ 
1 zeugung ſind, daß der Landwirt au dieſe wichtige Frage immer 
wieder hingewieſen werden muß. ir ſtehen auch jedem Land⸗ 
wirt gern mit Ratſchlägen zur Verfügung und werden auf einige 
wichtigere Fachwerke in den nächſten Nummern unſeres Blattes 
kurz hinweiſen. / Die Schriftleitung. 
Von der Leiſtungsfähigkeit unſerer Induſtrie⸗, Gewerbe- und 
Fend e wie der Land⸗ und fate d at, 1 5 t unſere 
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt und das 1155 ehen 
unſerer ung ab. In den Berufen ift daher auf die Pflege 
des Fachwiſſens größerer Wert als jemals zu legen. Hierzu ge⸗ 
ört die Verbreitung der Fachliteratur. 85 
Veoon jedem einſichtigen Fachmann kann man heute voraus: 
leben, daß er genau ſo, wie er ſich durch den Bezug einer oder 
in zunehmendem Maße ſogar mehrerer Tageszeitungen über die 
olitiſchen und wirtſchaftlichen Fragen der Zeit unterrichtet, auch 
eine 
Daher ſollte man aus Gründen der Berufspflege mehr als bisher 
daran denken, pia die Fachliteratur zu verbreiten. Die Neu- 
erſcheinungen der Fachliteratur ſcht jetzt darum beſonders zu be⸗ 
achten, weil fie unter dem Geſichtswinkel der Rationaliſterung 
der Arbeit über alle Neuerungen berichten. Dazu kommt, daß 
auch der Ia d Fortſchritt mancherlei Verfahren und Mate⸗ 
rialien zeitigt, deren frühe Kenntnis und Verwertung dem Tüch⸗ 
tigen einen Vorſprung vor ſeinen Konkurrenten verſchafft. Ver⸗ 
einfachte Apparate, Maſchinen und verbeſſerte Arbeitsverfahren 
erleichtern die Produktion und können nur auf Grund der Fach⸗ 
literatur rechtzeitig beachtet werden. 

Anter dieſen Verhältniſſen muß ſowohl die Zeitſchriften⸗ wie 
die Buchliteratur im Fachweſen viel mehr gepflegt werden. Leider 
wird aber bisher das Schenken von Fachliteratur noch viel zu 
ſelten geübt. Sehen wir uns die verſchiedenen Gewerbezweige 

an, ſo finden wir, daß man es im allgemeinen mit Recht für 

zweckmäßig hält, möglichſt aus der egemen Branche die Geſchenke 
zu wählen. Es wäre alſo nur ein begrüßenswerter Fortſchritt, 


wenn man den Geſichtspunkt der Geſchenke auch unter demjenigen 
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achpreſſe abonniert, um ſich über fe lend zu orientieren. 


der ene der Fachkenntniſſe durch Bücher⸗ und Jett- 
ſchriftenpräſente mehr beachten würde ; 

Das Weihnachtsfeſt bietet alljährlich für eine derartig moz 
derne Geſchenktaktik die beſte Gelegenheit. Dann aber ſollte man 
auch regelmäßig die anderen Freudenereigniſſe (Konfirmation, 
Geburtstage, Jubiläen uſw.) allgemein wahrnehmen, um der 
guten Fachliteratur den ihr zukommenden Ehrenplatz auf dem 
Geſchenktiſch zu verſchaffen. Das gilt nicht nur für Gaben, die 
der Jugend, alſo den lernenden Angehörigen einer Berufsgruppe, 
dargebracht werden ſollen. Dieſer Geſichtspunkt iſt noch viel mehr 
für die Erwachſenen jedes Berufes wichtig. en iſt da⸗ 
bei die zweckmäßige Auswahl der Fachliteratur zu Gef henkzwecken. 

Auch derjenige, der an pa ſchon eine gute Fachbücherei hat, 
kommt für derartige Geſchenke in Betracht, weil in unſeren Tagen 
Neuauflagen wegen ihres ergänzenden Inhaltes unentbehrlich 
ſind. Darüber hinaus verdienen die Werke Beachtung, die in 
fachlicher Hinſicht geeignet find, den Geſichtskreis über die zur 
Herſtellung der Erzeugniſſe erforderlichen Maßnahmen, Mate⸗ 
rialien uſw. ſo zu erweitern, daß der Leſer auch die großen Zu⸗ 
ſammenhänge ſeiner Branche mit der allgemeinen Volkswirtſchaft 
und der Weltwirtſchaft begreifen lernt. Aus dieſer Kenntnis 
heraus ergeben ſich mannigfache fruchtbare Rückwirkungen für 
die Geſchäftsgebarung und das Wohl des Unternehmens. Das 
jind Fragen, welche von der Warte wahrer Fachbildung nicht nur 
den Arbeitgeber intereſſieren, ſondern bei richtiger Würdigung 
durchaus auch Wert für jeden Angeſtellten und Arbeiter haben. 

Auch die Kenntnis der techniſch⸗hiſtoriſchen Literatur ſollte 
gepflegt werden. Geſchichtswerke, die ſich mit der Entwicklung 
des Gewerbezweiges beſchäftigen, ſind vorzügliche Geſchenke. 

Der moderne Fachmann wird ſich alſo zu der Auffaſſung be⸗ 
kennen müſſen, daß in ſeiner Bücherei nicht nur die klaſſiſche und 
ähnliche Literatur vertreten ſein ſoll, ſondern daß darin auch dis 
neueſten Fachbücher und Zeitſchriften ſeines Berufes ihren Stand 
haben müſſen. Mancherlei Fragen zwingen den gewiſſenhaften 
Fachmann in jedem Beruf beinahe täglich zum Nachſchlagen in 
der Literatur. Der Fachmann, der die neueſten Auflagen der 
Fachbücher zur Hand hat und ſie durcharbeitet, iſt ſicher dem⸗ 
jenigen überlegen, welcher die Exiſtenz ſolcher Werke nicht kennt 
oder fie höchſtens ert durch umſtändliches Entleihen aus Biblio⸗ 
theken oder von Bekannten zu erhalten vermag. 

Die Fachliteratur eignet ſich auch darum beſonders gut zu 
Geſchenkzwecken, weil hier kein Mangel an Auswahl beſteht. Es 
kommt hinzu, daß auch Preis, Inhalt, Ausſtattung und Umfang 
der Fachliteratur die Möglichkeit geben, derartige Geſchenke ſo⸗ 
wohl den Geldmitteln der Buß wie der Vorbildung der 
Empfänger anzupaſſen. Das Buch nimmt ja als Geſchenk über⸗ 
haupt eine geradezu klaſſiſche Stellung unter den Gaben ein. 
Niemand anders als Wilhelm von Humboldt ſagt in dieſer Hin⸗ 
ſicht: „Ich finde und habe immer gefunden, daß ſich ein Buch 
vorzugsweiſe zu einem freundſchaftlichen Geſchenk eignet. Man 
lieſt es oft; man kehrt oft dazu zurück. Man braucht es nicht 
wie einen Hausrat in jedem gleichgültigen Augenblick des Lebens 
und erinnert ſich immer des Freundes im Moment eines wür⸗ 
digen Genuſſes!“ Ing. P. Max Grempe, Berlin⸗Friedenau. 

Mentzel und v. Lengerkes landwirtſchaftlicher Hülſs⸗ und 
Schreiblalender. 84. Jahrg. 1931. Herausgegeben von Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rat Dr. G. Oldenburg und Pr. L. Oek.⸗Rat u. Geh. Neg.: 
Rat Prof. Dr. Dr. h. c. F. Aereboe. Teil I und II. Verlags: 
buchholg. Paul Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. 
Teil I, Ausgabe A, in Doppelleinen, geb. 2.80 RM. Teil II, 
mit I zuſammen bezogen, geh. 1 RM, einzeln bezogen, geh. 
2,50 RM. — Der Kalender ift auch in dieſem Jahr in mehreren 
Ausgaben erſchienen, und der Preis ſchwankt dann je nach der 
Ausſtattung, ob Kern⸗Kunſtleder, extra dünnes Papier uſw., 
zwiſchen 2.80 RM. und 6.80 RM. Auch als Schülerausgabe iſt 
er zu haben und koſtet dann in Doppelleinen 2.20 RM. : 

Auf das Kalendarium folgt ein Notizkalender und ermög⸗ 
licht die Eintragung der wichtigſten Wirtſchaftsvorfälle eines 
jeden Tages im Jahre. Daran ſchließen ſich verſchiedene 
Buchungsformulare an, in denen der Landwirt die wichtigſten 
Amſätze und Arbeiten in der Wirtſchaft, die er ſonſt leicht ver⸗ 
geſſen könnte, an Ort und Stelle eintragen kann. Die Hilfs⸗ 
tabellen ſollen ihm über bedeutendere wirtſchaftliche Maßnahmen, 
die er zu treffen hat, raſch Auskunft geben. So kann er ſich 
3. B. ſchnell über den wirtſchaftlichen Gebrauchswert der wich⸗ 
tigſten landwirtſchaftlichen Saatwaren, über Saat, Standraum⸗ 
und Ernteverhältniſſe der wichtigſten Feldgewächſe, über Wieſen⸗ 
und Weidenerträge u. a. m. orientieren. Auch über den Nähr⸗ 
ſtoffgehalt der Dünge⸗ und Futtermittel, über Futtermiſchungen, 
über Pflanzen- und tieriſche Krankheiten und über viele andere 
wichtige Fragen gibt der Kalender Auskunft. Der 2. Teil ent⸗ 
hält nebſt einigen Fachartikeln eine Zuſammenſtellung der landw. 
Behörden, der landw. Verbände und Organiſationen und der 
landw. Schul⸗ und Verſuchsanſtalten Deutſchlands. Der neue 
Kalender wird ebenſo wie ſeine Vorgänger allen Anſprüchen der 
praktiſchen Landwirtſchaft vollauf gerecht und kann daher nur 
beitens empfohlen werden. : 

Der Kleine Herder, Nachſchlagebuch über alles, für alle, W—2. 
2; 8 mit vielen Bildern und Karten, Herder & Co., G. m. 
b. H., Verlagsbuchhandlung, Freiburg im Breisgau. Preis 


kann vor allem der „Kleine Herder“ empfohlen werden. 


A 


30 M. — Wer ein billiges und handliches Lexikon wünſcht, dem 
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Ueber 50 000 Artikel und über 4000 Bilder und Karten enthält 
dieſes Werk und gibt Antwort auf faſt alle Fragen des praktiſchen 
Lebens. In knappen, jedoch leicht verſtändlichen und nach dem 
neueſten Stand gehaltenen Texten gewährt er dem Leſer einen 
Ueberblick über Geographie, Naturwiſſenſchaften, Medizin, Tech⸗ 
nik, Induſtrie, Literatur, Kunſt, Mujit, Theologie, Volks⸗ und 
Staatswirtſchaft, Politik, Geſetzgebung, Verſicherung ujm. Doch 
auch praktiſches Wiſſen vermittelt er. So gibt er z. B. Auskunft 
über Schuh⸗, Kleidung⸗, Wohnung⸗ und Hausratbehandlung, über 
Krankenpflege, Blumen⸗ und Haustierhaltung, über Anlage einer 
Buchführung, über Vertragsabſchluß, über Einmachen von Obſt, 
Fleckenbeſeitigung, über Photographieren, Radio u. a. m. Der 
Kleine Herder kann daher als ein unentbehrliches Nachſchlage⸗ 
buch für jung und alt bezeichnet werden. 

„Das Bild der Erde“, ein neuer Atlas in 100 Kartenſeiten 
mit reichen ſtatiſtiſchen Angaben, zahlreichen Diagrammen und 
alphabetiſchem Namensverzeichnis, herausgegeben von Dr. Ernſt 
Ambrosius und Dr. Konrad Frenzel, im geſchmackvollen Gang- 
leinenband — Preis 45 Mk. Verlag von Velhagen und Klaſing 
in Bielefeld und Leipzig. — Dieſer neue ſtatiſtiſch⸗geographiſche 
Weltatlas wird wertvolle Dienſte leiſten, wenn es ſich darum 
handelt, neue Ortslagen, die Ausdehnung eines Landes, ſeine 
Grenzen, die Verkehrswege, ſeine ſtaats⸗ und bevölkerungskund⸗ 
lichen ſowie wirtſchaftlichen Grundlagen zu erfahren. Ueberaus 
zahlreiche textliche Angaben, Tabellen und Diagramme, die auf 
den Rückſeiten der Karten des betr. Landes ſtehen, zeigen ein⸗ 
deutig und leicht faßbar ſeine wirtſchaftliche Entwicklungstendenz, 
Staatshaushalt und Handelsbilanz, die größeren Orte u. a. m. 
Der Atlas enthält ein alphabetiſches Namens verzeichnis von 
etwa 135000 Namen, wodurch ein raſches Auffinden der Namen 
in den Karten ſehr erleichtert wird. Das Kartenformat dürfte 
kaum von einem anderen deutſchen Atlas übertroffen werden, 
denn es beträgt 54X50 cm und ermöglicht dadurch eine ein- 
gehende Darſtellung und gute Lesbarkeit der Schrift. Dieſes 
Werk vermittelt dem Benutzer ſehr vielſeitige Kenntniſſe aus 
dem geographiſchen Gebiete und kann daher als Nachſchlagewerk 
und zum Studium nur beſtens empfohlen werden. 


Handbuch der Land wirtſchaft. In Verbindung mit zahlreichen 
Mitarbeitern herausgegeben von Fr. Aereboe, J. Hanſen und 


Th. Roemer. Mit 783 Textabbildungen und 16 farbigen Tafeln. 
ganf Bände. 3218 Seiten (11050 g). In Halbleder 182 Rm. 
ieferbar auch in 20 Monatsraten zu je 10 Rm. Das Werk wird 


nur vollſtändig abgegeben. — Als ein vorzügliches Nachſchlage⸗ 
und Studierwerk aus dem geſamten Gebiete der Landwirtſchaft 
kann das eben erwähnte Werk bezeichnet werden. Die bekann⸗ 
teſten Fachleute Deutſchlands haben an dieſem Werk mitgearbei⸗ 
tet und die einzelnen Wiſſensgebiete nach dem neueſten Stand der 
Wiſſenſchaft bearbeitet. Der erſte Band „Wirtſchaftslehre des 
Landbundes“, herausgegeben von Prof. Dr. Aereboe, behandelt 
ſehr eingehend alle Fragen aus dem Gebiete der Betriebsorga⸗ 
niſation und Betriebsführung, wobei der Verfaſſer auch der ge⸗ 
5 Entwicklung der Landwirtſchaft vollauf gerecht wurde. 
er 2. und 3. Band iſt der Acker⸗ und Pflanzenbgulehre einſchl. 
der Maſchinenkunde vorbehalten. Beide Bände find. von Proj. 
Dr. Roemer herausgegeben, während der Teil „Landmaſchinen“ 
von Prof. Dr. Ing. Vormfelde bearbeitet wurde. Auch hier iſt 
ein ungeheures Wiſſen aus dem Gebiete der Bodenkunde, der 
Bodenbearbeitung und aller übrigen auf das Wachstum der 
Pflanzen ſich auswirkenden Faktoren ſowie aus dem Gebiete des 
Anbaues der wichtigſten Kulturpflanzen zuſammengetragen. 
Band 4 und 5 behandelt die allgemeine und beſondere Tierzuchk⸗ 
lehre und iſt von Profeſſor Dr. Hanſen herausgegeben. Im all⸗ 
emeinen Teil, der in fünf Abſchnitte zerfällt, werden Bau⸗ und 
ebensvorgänge, die Züchtung, die Ernährung und b 
pflege der landwirtſchaftlichen Haustiere und ſchließlich 3 
nahmen zur Förderung der landwirtſchaftlichen Tierzucht ſehr 
eingehend beſprochen, während in der beſonderen Tierzuchtlehre 
die Pferde⸗, Rinder⸗, Schweine⸗, Schafe⸗, Geflügel, Ziegen⸗, 
Kaninchen⸗ und Bienenzucht ſowie Teichwirtſchaft und Molkerei⸗ 
weſen erſchöpfend erörtert werden. Eine beſondere Anpreiſung 
dieſes Werkes kann ſich wohl erübrigen. 


Empfehlenswerte Bücher aus dem Landmaſchinengebiete 
über landwirtſchaftliche Maſchinen: 

Vormfelde: Landmaſchinen. Schwartzer: Landmaſchinen⸗ 
kunde. Beide im Verlag von Parey⸗Berlin. Beſonders das erſte 
Buch iſt zu empfehlen, da bei jeder Maſchine ihre Writſchaftlich⸗ 
keit eingehend beſprochen wird. 

Die Bücher können bei der Welage, Maſchinenberatungs⸗ 
Abteilung, eingeſehen werden. 5 

5 e der Welage 
eſchke. 


| ' Marit: und Börſenberichte | 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 2. Dezember 1930. 
Bank Zwigzku a Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ 
1. Em. (100 20 —— 21] vertier.⸗Pfödbr. 39.½ % 


3. 12. 30. um weitere 3 RM. gefallen. Allerdings iſt dieſes wohl 


Bk. Polſki⸗Akt. 
(100 % (1. 12) 
H. Cegielſti 1. z-Em. 
(50 z1) 
Herzfeld⸗Viktorius I. zł- 
Em. (50 (29. 11.) 
Luban Fab, przetw. giem. 


; 40% Bol. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
160.— ] kriegs⸗ Stücke 
6°, Roggenrentenbr. der 
Poſ. Lih. p. de. 
80% Dollarrentenbr. d. Wof. 
Landſch. pro Doll. alte 91.— zt 
8% Amortiſations⸗ 


09 
Ti 


RENTE —.— zl 


18.— 
27.— 2 


I. IV. Em. (100 ) —.— 21] Dollarpfandoriefe . —.— zi 
Dr. Roman May L. Em. 5% Dollarprämienanl. 
(50 2) (1. 12.) . 50.— 2, Ser. II (Stck. zu 5 8) 54.— 71 
Unja I— III Em. (100 zZ) —.— 214% Präm.⸗Inveſtierungs⸗ 
Akwawit (250 zt) .—.— z OEE ee 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 2. Dezember 1930. 
109% Eiſenbahn-Anleihe( 29.11) L04— Dollar = 214. 8.914 


5% Konvert.⸗Anl. 50.50 |1 Pfd. Sterling = zt. 43.31 
100 franz. Fr. 21 35.05 10030 6 10 1 
100 öft. Schillg. = (1. 12) 125.58 100 tf. Kr. 1. 26.45 
Diskontſatz der Bank Polfki 7 % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 2. Dezember 1930. 
1 Doll. Dang. GD. (29. 11.) „. 14875 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. = Dang. Gld. 25.— 1%, Gulden: 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 2. Dezember 1930. 
100 Hol. Gulden dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Mark Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken = 190000 dti. Mk.. . 260.50 
Dich, Narr 81.26 Anleiheabloſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = dtſch. Ausloſungsxrecht f. 100 Rm. 
Mart 20.358 Sdtſch. Me.. 6.— 
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100 Zloty = dtſch. Mr. 47.— Dresdner Bank 1 EA 
1 Dollar =dtſch. Mark. 4.1985 | Deutſche Bank und Dis- =; 
; fontone) 22 110.50 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. ee 
Für Dollar Für Schweizer Franken 55 
(26. 11.) 8.911 (29. 11.) 8.913 (26. 11.) 172.70 (29. 11.) 172.73 
(27. 11.) 8.919 (1. 12.) 8.915 (27. 11.) 172.67 (1. 12.) 172.80 
(28. 11.) 8.911 (2. 12.) 8.914 (28. 11.) 172.70 (2. 12.) 172.84 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


(26. 11.) 8.92 (29. 11.) 8.92 
(27. 11.) 8.92 (1. 12) 8.92 
28. 11.) 8.92 (2. 12.) 8.92 


Marktbericht der Molterei-3entrale, 


Die Lage auf dem Buttermarkt ift in der letzten Woche 
vollkommen unüberſichtlich geworden. Die Erhöhung des deut⸗ 
ſchen Einfuhrzolles auf 50 RM. p. Doppelzentner (wovon 


Polen übrigens nicht betroffen wird, da es dieſen Zoll ſchon ir 
mer zahlte), hat nicht die erhoffte Erhöhung der Preiſe gebracht, ſonder 


im Gegenteil ift die Notierung am 29. 11, 30. um 6 RM. und am 


darauf zurückzuführen, daß die Händler wahrſcheinlich ſich gezwun⸗ 
gen ſehen werden, einen Teil des erhöhten Zolles ſelbſt zu tragen und 
daß fie deshalb Aeberpreiſe zahlen müſſen. Am jedoch den Kleinver⸗ 
kaufspreis nicht zu erhöhen, hat man die Notierung entſprechend her⸗ 
untergeſetzt. Im Augenblick ift die Lage jedoch noch vollkommen unklar 
und nicht zu überſehen. Im Inlande iff der Butterpreis bisher ſtetig 
geblieben und ebenſo in England. Es iſt jedoch zu erwarten, daß dieſe 
Märkte ſehr bald folgen werden, da auch Kopenhagen die Notierung 
ſehr ſtark herabgeſetzt hat. 

Auf dem Quarkmarkt ift die Lage unverändert, Es wurden in letzter 
Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: Poſen en gros 2,50 — 
2,55 zl., Kleinverkauf 3,— zl.; Wacſchau 5,— — 5,50 zl. p. kg. franlo 
Warſchau; London 90—96 Schilling; Berlin, Not. v. 2. 12. 30. I. Kl. 
128 RM.; II. Kl. 1,14 RM.; III. Kl. 0,98 RM. Poznan, den 3 
Dezember 1930. 


Wochenmarktbericht vom 5. Dezember 1950. 

1 Pfd Butter 2.50 2.80, 24, 1 dl. Eier 3,60—3,60, 1 Liter Milch 
0,34, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Pfund Spinat 
0,40, Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Kopf Blumenkohl 0,70 — 1,00 
ı Pfund Roſenkohl 0,40—0,50, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wir⸗ 
ſingkohl 0,15—0,30, 1 Kopf Rotkohl 0,25—0,35, 1 Pfund Birnen 
1,00, 1 Pfd. Apfel 0,50—0,80, 1 Pfd. friſcher Speck 40, 
Räucherſpeck 1,80, J Pfd. Schweinefleiſch 1,60—1 80, 1 Pfd. Rind- 
fleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1, 01.50. 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 
bis 1,80, 1 Ente 3,50—5,00. 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00 4.00. 1 Paar Tauben 1.80, Pfd. Schleie 1.502,00 
Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 
1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—3,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Aale 2,50 — 2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 zt. ; = 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 HBioty. 5 


Marktberichte der viehzentrale Poznan, Sp. 3 0. 0. 
Auftrieb am 2. Dezember 1930: 719 Rinder, 700 Kälber, 220 
Schafe, 2200 Schweine. ; Se En 
5 wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewiht: 
Ochſen: 1. Klaſſe 120—126, 2. Klaſſe 106—116, 3. Klaſſe 80 
bis 90. Bullen: 1. Klaſſe 110—120, 2. Klaſſe 100—108, 3. aie 
80—90, 4. Klaſſe 70—76. Kühe: 1. Klaſſe 124—134; 2. Klaſſe 


si 


104120, 3. Klaſſe 80—100, 4. Klaſſe 50—60. Färſen: 1. Klaſſe 
116130, 2. Klaſſe 104—114, 3. Klaſſe 90—100, 4. Klaſſe 70—80. 
FJaungvieh: 1. Klaſſe 70—80, 2. Klaſſe 6070 

Kälber: 1. Klaſſe 140—150, 2. Klaſſe 124—130, 3. Klaſſe 112 
bis 120, 4. Klaſſe 100—110. = 
a SE 1. Klaſſe 140—156, 2. Klaſſe 124—136, 3. Klaſſe 100 
bis 120. 
Schweine: 1. Klaſſe 154—160, 2. Klaſſe 144-150, 3. Klaſſe 
184—140, 4. a 126—134. Bacon 180—134. 
Tendenz: ſehr ruhig. 


Preistabelle für Luttermittel Preiſe abgerundet. ohne Gewähr.) 


v zul £ S — — 2 N 
< „ „ % „ 
Futtermittel ͤUn;!; je|s8 ojog 
S áE 8 & = ja je — 88 

Kartoffeln 201,50 20,0 0.08 
Roggenkleie 14.— 10,8 2,4429 1,7) 7946, 0,291. 
Weizenkleie 16,50} 11,11 3,7 40,5 2,1] 79 18,1 0,341.19 
Reisfuttermehl .. 24/2822, 6,010,2 36,2 2,01100] 65,4 [0 322 79 
Mass 25,— 6,6 3,9 65,7 1,31100] 10,302.86 
Haff 19,.— 7,2 4,044.8 2,61 95 9,7 0312,03 
Gerſte 20,—| 6,1 1,962,413 99 72,00,272,39 
Roggen 8 19,—| 8,7 1,1/63,9| 1,0| 95] 71.3)0,26]1,59 
Lupinen, blau... 20,— 23,3] 5,2|31,2110,1| 96|71.0[0,2810,71 
Lupinen, gelb... 23,—130,6| 3,80 21,9 12,7 9467, |, 3410,65 
Ackerbohnen 26,.— 19,3 1, 44,1 4,1] 97656 60391 14 
Erbſen (Futter). 50,— 16,9 1,049,9 2,5 868,60 6912,70 
Seradella 60,—113,8| 6,2121,9| 6,8 8948.9 1,224 12 
Leinkuchen . .. 138/42]33,50]27,2| 725, 4,3] 9771046109 
Raps kuchen 38/42 23,— 28,0] 8.127, 0,9] 9561, 10,370,84 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5230, 32,411, 114,7 3,5 9572,00 410,82 


Erdnußkuchen 56/60 38,.— 45,2 6,3 20,6 0,5 981 77,510 4910,77 
$ Baumwollſt.⸗Mehl 50/2041, 39,5] 8,6 13,4] 4,0] 95172,3 10,56 0.96 
Kokoskuchen 27/3234.— 16,8 8,2 32, 9,3100 76.5 10,44 11,77 
Palmkernkuchen . ; 7,7 80,0] 9,3100] 70,2 | 3811,70 


23/28 27,.—18,1 7, 
Soyabohnenſchrotf 66.— 41,9 1427. 7.2 96|73,30,29 [0,71 


Poznan, den 2 Dezember 1930, Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp: 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 


Weizenkleie 3.00—14.00 


Richtpreiſe: Weizenkleie (dick) 1450.15.50 

Weizen 25.00 26.50 oggentleie in rl 
SENDOS 18.50—19.00 | Rübſamen 41.00 43.00 
Mahlgerſte 18.7521 25 | Viktorigerbſen 27.0032 (0 
Braugerſte 25.00 — 27.00 Speiſekartoffeln . 2.00 2.30 
oaf e 18.75—20.00 Roggenſtroh, gepreßt 2.40 — 2.50 
Roggenmehl 65% . 32.00 Heu, loſe 7.00 — 7.40 
Weizenmehl (65% ) 44.50 47.50 Heu, gepreßt 7.80 — 8.40 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze zu anderen Bedingungen : 60 40 Roggen, 
35 to Weizen, 30 to Gerſte und 30 b Hafer. Fabriktartoffeln ohne Umſatz. 


Erzielte Bolzpreiſe im November 1930. 

Kreis Birnbaum: (Verkauf freihändig.) Kiefernnutzholz 
III. IV. Klaſſe frei Schneidemühle (3 Km. Anfuhr), Preis: 
31,50 Zloty pro im. Kiefernlangholz II—IV. Klaſſe aſtig frei 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER 4291 
Fostscheck-Nr. Poznan 200192 


„Dezember 1950. Fun 100 Ku n groto fr. Station Poznan | 


‚andesgenossenschaftsbanl 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
: Poznan. 55 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.700.000.— zi. 
= Haftsumme rund 121.100.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschätte. 
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Schneidemühle (5 Km. aan! Preis: 28,50 Zloty pro km. 
Fichtenlangholz III. IV. Klaſſe frei Schneidemühle (5 Km. Un: 
fuhr), Preis 28,50 Zloty pro km. Eichenrundholz, Mindeſtzopf⸗ 
ſtärte 34 Zentimeter, frei Waggon, Preis: 68 Zloty pro fm. Alles 
ohne Rinde gemeſſen. Forſtausſchuß der Melage. 


Wir betrauern das Ableben unſeres lieben 
Mitgliedes des Kaufmannes 


Otto Haupt 


aus Gotancz. Er gehörte unſerem Verein feit deffen 
Gründung an und war uns ſtets ein froher, an 
unſerer Arbeit regen Anteil nehmender Kamerad 
Wir werden fein Andenken in Ehren halten. 


Bauernverein Golancz. 


Prima Trochkenſchnitzel, 
helle Farbe, hat in großen und kleinen Mengen bald abzugeben. 
Preis je Btr. 3.80 z? ab Rawicz. (1078 


Eduard Schmidt, Rawiez, Tel. 85. 


Kreisbauernverein Posen. 
versammlung 


am Dienstag, dem 9. Dezember 1939, vormittags 10,45 Uhr 
im kleinen Saale des Epgl. Vereinshauſes zu Vojen. 
— ͤ— ISERSEEL EEE 


Vortrag des Herrn Adminiſtrator Eimter⸗ Bäumer, Slowiec: 
„Wie paſſe ich meine Wirtſchaft den hentigen Verhältniſſen 
an, unter beſonderer Berückſichtigung der Kunſtdüngeraufwendungen.“ 
Der Borfigende des Kreisbauernvereins Wojen 


Lorenz Kurowo. 


Jeder jpariame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Kartoffeldämpfer 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska 

Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 

Telefon Nr. 59. Wagrowiec. 


(1076 


} 


Bydgoszez, al. Gdańska 162 
FERNSPRECHER. 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


(401 


a 


N| Treibriemen 


Udo Mertens Q Comp. 


Moderne Bildnisfotografie 


Al. Marcinkowskiego 11 
(frühere Wilhelmstr.) (1030 0 


Gegr. 1902 POZNAN Fernr. 1388, J \ f = ; Meng - 4: Prak- Sell 
Poznań, ul. N b 23: Telef.4019 


Landwirtsſohn, kath., 31 Jahre, 0b 7 
mit 65 Morg. gut. u. mittl. Boden, ETSCHWEIZET 
Gebäude, wünſcht die Ber it gut ugniffen, mit 
Eanntijat eines Mädchens zwe en Katie m: RICHARD GEW I ES E 


D Idi H F í Stelle vom 1. April 1931. Baumeister 
a ° cira „Abmelkſtelle oder Herdbuchſtall Sroda (Wikp.), ulica Dluga 68 084 
Nur ernſtgem. Angebote mit Ver⸗ IG. D UD E K 5 Fernsprecher 117 Gegründet 1904. 


mögensangabe an die Redaktion 
dieſes Blattes unter Nr. 1073. 


E 
Zuche zum Heamtenſtelle 


. Januar a 
unter Leitung des Chefs. 


Pomarzanowice, 
p- Pobiedziska. 


(1054 Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Baube- 
; ratung, ständige Beaufsichti gung der Gebäude 
auf Pachtgütern, Gutachten u. Schätzungen. 


Für die Landwirtschaft 


‚Drahtgeflechte 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDLUNG A 


Bin 23 Jahre alt. Militärfret. (068 
Biene a 
Akten 3 Jahre Praxis. Gärten, f Ober schi. Kohlen 
Albrecht Rosat Leice Hühnerhöfe. 
pow. 3 ó 


Preisliste gratis! 


SSA Alexander Muennel 


Fabryka siatek druc. 


Steuerreklamationen, Nowy-Tomysi 10. Wikp. 
Buchhaltungsarbeiten 

jeglicher Branche, 

Bilanzabichläffe, 


| Düngemittel 
© Schmieriette 


liefert 
zii günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSKIE ZIEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


ſtänden u. dgl. 
beſorgt u. übernimmt laufend 
die Firma 


Biuro Rewizyjne Buchalterji 


„POREKA« — 

A. Schwalbe, Poznan, rn Von as BEER GE 

ee 1 Komplette elektr. Lichtanlage 

Jar = bejond. für Gutsbetriebe geeignet, bei günft. Zahlungsbeding. 
Bilanz am 30. Juni 1930. preiswert zu verkaufen. — Akkumulakorenbatterie 110 Volt, 


Aushilfelredite, Er 
ORUCKEREI 
CONCORDR 
Cavarra] 


Einziehung von Außen: 
BAUCKSACHEN 


9907) 


Attive: at 135 Amperftunden. — Ang. an die Redakt. d. Bl. u. Nr. 1075. 
SSS n — 
a e m, 
Laufende Rechnung 5 RE 8 30 729.70 £ 3 — 8 F 
Ben entäns 5 Zuchthähne Junghennen 
erbraii gegen . 2 
Seen Ee Spinnen ee weiße Umerit. Deghorn 13 z1| weige Umerit. Seghocn 12 z1 
Grundftäde u. Gebäud Be „0... 17916,— 5 elbe große Orpington 
9 1 Bee ee me ee u 2: 15 5 . a 12 „ 
242 971.10 große weiße Peking 
Bafftva: zl ER 5 Enten Erpel gr. weiße Peting 15 „ (1045 
Geſchäftsguthaben 880. Alles geſunde Tiere 4 1 f p. Makoszyce, 
3 33 756.07 7 
Heise nee a hat abzugeben: Dwór Pisarzowice, pow. Kepno (Wikp) 
Erneuerun ss © 5 2.690,81 
Laufende Rechnu 157 690,63 2 
1 eNNNge erwaltungtften è 8814.74 


gan gang 
Bahl der Wiltglieder am Ende des Geſchäftsjahres 59 > 


Reingewinn 1418885 2429710 ; ; ; K 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 60 r £ n N 0 3 ; Se 
Zu 4 Abgang 5 f 


Molkereigenossenschaft in Kiefer, Tanne, Rotbuche, 14 cm Spaltfläche aufwärts ſtarke Kloben 
mleczarnia spółdzielcza 3 ograniczoną odpowiedzialnoscig (kein minderwertiges Eulenfraßholz), liefert 805 en nach allen 
$roda (1078 Stationen; auch ſehr große Poſten; Firma „Sosnodrzew“, vormals 


Gelfarth. v. Brzeski. Sültemeyer. G. Wilke, Poznan, Sew. Mielzynſtiego 6. Telefon 21-31. (1067 
—— — AAA A WWW¾⅛¾„lkl ͤ knn ͤ ⁰:ꝶör) Kk! üͤ414%¼1U 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE „ zz: 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte iir vrıense Herren- u. Damenschneiderei “essten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosei und 
- TÄGLICHER EINGANG. von NEUHEITEN. 


878 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel!!! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstofigehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der | Erdnußkuchenmehl „ „ 38/60% s ro 

: Soyabohnenschrot ae 46% 5 5 

Milch- und Baumwollsaatmehl „ 50/55% 5 5 5 

Fettmenge: Palmkernkuchen en 21% 5 E 55 

Kokoskuchen 5 260% x > ; 

2 Aufzucht | Leinkuchenmehl „ » 38/440), 5 5 ; 

ur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: a 58/420) Gesamtphosphorsäure, wovon 95°, citratlöslich 
2 nach Petermann sind, frei von Säure und Giitstofien. 


Zur rentablen | Ia norwegisches Fischiuttermehl 


2 8 mit 65-68% Protein, ca. 8 10% Fett, ca. 89% phosphors. 
Schweinemast: Kalk, ca. 2 3% Salz. > 


Ebenso unter Gehaltsgarantie 


ngsemiliel ..: 


5 | Kalkstickstofff  Saletrzak Wapnamon Kalk, Kalkmergel, 
5 F Nitrofos Kalksalpeter Kalisalze und Kainit Kalkasche. 


22 Ein gut geleiteter landwirtschaitlicher Betrieb prüft seinen Maschinenpark 
rechtzeitig vor Gebrauch und lässt 


Reparaturen und Instandsetzungen 
5 a = in der stillen Zeit, ‚möglichst im Winter, ausführen. ; 
E EER Wir empfehlen unsere gut eingerichteten 


Werkstätten und Ersatzteilläger. 
MASCHINEN-ABTEILUNG 


Ihre Weihnachts- Einkäuie 


j erledigen Sie gut und preiswert in unserer 


TERTILWAREN ABTEILUNG 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote 


Wir empfehlen uns zur Lieferung. von 


Radioapparaten, Lautsprechern oi säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraflanlagen und Reparaluren | 
Reichhaltiges Lager in 


a elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


NUDE Spöldz. z Ogr. odp. INNEN 


„Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
ee Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (1069 


Fi Verband Er ee in Polen T. 2. Bonat; Wapna Ə: 


Verantwortlich; für Schriftleitung, en und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 13, U 
Druck: Concordia Sp. Ake. Poznań. 


